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5 den Schatten geſtellt von dem großen 
ticken p Eiſenbahnarbeiter, der jetzt ganz Amerika vom atlan⸗ 
Su bis zum ſtillen Ocean durchzieht. Der Streik begann 
got, etwa 10 Tagen damit, daß die Arbeiter der Weltfirma 
Pullmann plötzlich die Arbeit einſtellten. 
iſt die größte 
ganze 

5 Pullmanns ſchloſſen ſich in ſchneller 
Folge die Angeſtellten verſchiedener eee an. 


niederlegen, 
Fabriken 
wurden. Außerdem bleiben die nothwenvigen Lebensmittel aus 
und ſelbſt die Zufuhr der Milch wurde von den Streikenden 
ir geduldet. Dabei ſind Polizei und die irregulären Miliz⸗ 
truppen der Uebermacht der Ausſtändigen gegenüber völlig 
machtlos und ergreiſen vor denſelben, wenn es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen kommt, ſehr ſchnell die Flucht. Oft auch verweigern ſie 
den Gehorſam und halten es, wie die große Mehrzahl der Be⸗ 
völkerung, mit den Ausſtändigen. In Illinois weigerte ſich ganz 
15 gar der Staityalter ſelbſt, die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung entſandten Soldaten in der Stadt zu behalten. Raub 
Brand und Mord ſind an der Tagesordnung. Auch das von 
dem Piäſtdenten entſandte reguläre Militär wurde mit den 
Rufen: „Fort mit ihnen, lödtet die Hunde!“ empfangen. Auf 
beiden Seiten wird der Kampf mit der größten Erbitterung 
fortgeſetz, und was in Europa ſelbſt die Sozialdemokratie nur 
ſchüchtern auszuſprechen und nur thgeoretiſch zu erörtern wagt, 
in Amerika iſt der Generalſtreik im Begriffe, ſich von ſelbſt zu 
1 Schon haben ſich die Zerſtörungen und Brände 
1 Munk. f lber auf Eiſenbahnhöfe und Eiſenbahnwaggons be⸗ 
Efe a = ern Private und öffentliche Gebäude ftehen in gleicher 
81 r. So wurden in Chicago, während der Krawall der 

reitenden ſeinen Höhepunkt erreichte, die Gebäude der Welt⸗ 
ausſtellung an drei Punkten in Brand geſteckt. Alle brannten 
nieder mit Ausnahme der Kunſtgallerie und der Regierungs- 
gebäude. Noth, Elend und Verzweiflung, Krankheit und Tod 
ſind die fürchterlichen Begleiter dieſes Rieſenausſtandes, deſſen 
Ende noch nicht abzuſehen, deſſen Folgen aber ſo bald nicht zu 
verwiſchen jein werden. Hoffentlich wird dies warnende Beiſpiel 


die anderen Völker für lange Zeit abhalten, einen Ben 
zu injzeniren, bei dem es keine Sieger, ſondern 9 
geben kann. 


— — 
Deulſches Reich. 
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſerpaares. Der 
Kaijer und die Kaiſerin trafen am Sonntag Abend von dem 
Ausflug nach Stalheim wieder in Voß ein und unternahmen 
Montag Nachmittag von dort aus bei ſchönem Wetter einen 
Spaziergang in die Umgebung zur Beſichtigung der Waſſerfälle. 
Das Befinden der Majeſtäten it fortdauernd das beſte. 


Aus meinem Leben. 


. Von Bret Harte. 
(Einzige autoriſirte deutſche Veröffentlichung.) 
i Nachdruck verboten.) 


Ich bin, ich will nicht 
Es liegt mi aber ganz entſchieden ein moraliſcher 
glauben, denn ich muß ce det daran, daß weine Leſer mir das 
daß ich, wenn nicht als Scheffel das Geſtändniß machen, 
Schriftſteller durch und durch unmsralſſch bh als kaliforniſcher 
Ich war damals, nachdem ich f 5 n. 
weſen, glücklicher Herausgeber der nn was alles ge⸗ 
einer in San Franzisko erſcheinenden Mufkeirgen 2 
und als folder machte ich eines ſchönen Tage nu ne, geworden, 
den ſonderbaren Umſtand aufmerkſam, daß wir, als kaliforni 
Revue, nicht eine einzige kaliforniſche Erzählung . 
ſei ein Uebelſtand, und wenn er dieſe Meinung kheile 5 
wolle ich einmal darangehen und für das Blatt ſolch eine Erzäh 
lung ſchreiben. 


; Der Verleger war meiner Meinung, und ich machte mich jo, 
ert an die Arbeit. Die Sache ging beſſer als ich dachte und 
reitete mir jo viel Vergnügen, daß ich Tags darauf bereits das 


anuſtript mei if 
ſchicken 3 erſten kaliforniſchen Erzählung in die Druckerei 


Vor ale . — m 
ſagen, ein anf. etwas konſtatiren: 
Menſch. 1 


segründet 1760. 


Nedartion und Expedition Väckerſtr. 39. 
fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Der Kaiſer hat feine Bemerkungen zu den vorjährigen 
Kaiſermanövern an die betheiligten Stellen und Truppen⸗ 
kommandos gelangen laſſen. Sie beziehen ſich auf die Thaͤtig⸗ 
keit der höheren Truppenführer, auf die Verwendung der 
Kavallerie im Aufklärungs-, Nachrichten⸗ und Meldedienſt, ſowie 
auf die Gefechtstaktik der Infanterie und die Verwendung großer 
Artilleriemaſſen zur Einleitung des entſcheidenden Infanterie⸗ 
angriffs. 

Der Kaiſer hat eine Einladung des weſtpreußiſchen Pro. 
vinzialausſſchuſſes zu einer Feſtlichkeit in Danzig gelegentlich des 
Kaiſermanövers mit Rückſicht auf die gedrückte Lage der Dit: 
provinzen dankend abgelehnt. 

Auf Antrag des preußiſchen Staatsminiſteriums hat 
der Kaiſer unter entſprechender Abänderung der Erlaſſe vom 
5. Oktober 1846 und 7. Juli 1886 genehmigt, daß bis zur 
anderweiten Regelung des Apothekenweſens denjenigen Apothekern, 
welchen in Zukunft neue Konzeſſionen zur Errichtung von 
Apotheken verliehen werden, die Präſentation voa Geſchäftsnach⸗ 
folgern überhaupt nicht mehr zu geſtatten iſt, die Konzeſſion 
vielmehr beim Ausſcheiden eines Apothekers aus ſeinem Geſchäft 
zur anderweiten Verleihung in allen Fällen an den Staat 
zurückfällt. Den Wittwen und Waiſen der neuen Konzeſſionäre 
3 Bl 2 4 a A der revidirten Apotheker⸗ 

= ober i i 
5 il — ezeichneten Vergünſtigungen 
er 70. Geburtstag v. Bennigſens. Am Dienſta 
beging der Oberpräſident 0 UI Herr Rudolf en 
Bennigſen, Mitbegründer und ſeitdem Führer der nationallibe⸗ 
ralen Partei, ſeinen 70. Geburtstag. In Hannover wurde die 
Feier am Montag durch einen Kommers eingeleitet, an welchem 
Vertreter aller Berufskreiſe in überaus großer Zahl theilnahmen. 
Es waren u. a. erſchienen die Herren Hobrecht, v. Benda, v. 
Cuny, Meyer⸗Bremen, Buhl, Marquardsen, Friedberg, Paaſche, 
Möller, Sattler, Planck, vom Rath, Holtzmann, Klemm, Dr. Peters, 
Simon. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte der Vorſitzende 
des nationalliberalen Vereins Dr. Raydt aus, während der 
Abg. Hobrecht in einer ſehr beifällig aufgenommenen Rede 
Bennigſen feierte, der mit einem Hoch auf die nationalliberale 
Partei erwiderte. Direktor Ramdohr toaſtete auf den Fürſten 
Bismarck. Der Männergeſangverein trug mehrere Lieder vor. 
Es herrſchte allgemein große Begeiſterung. — Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ feiert Bennigſen anläßlich ſeines 70. Geburtstages mit 
folgenden Worten: „Als ein Politiker, welcher Maß zu halten 
verſtand, hat Rudolf von Bennigſen ſeit einem Menſchenalter 
mitgearbeitet an der Geſtaltung unſerer vaterländiſchen Geſchicke. 
Er hat mit Patriotismus, Hingebung und bedeutendem Erfolge 
die ſchwere politiſche Arbeit als Abgeordneter und Parteiführer 
in einem der ernſteſten und wichtigſten Abſchnitte der deutſchen 
Geſchichte auf ſich genommen. Und ſo wird die deutſche Nation, 
auch ſoweit fie nicht zur nationalliberalen Pa tei gehört, gewiß 
ſich den Wünſchen anſchließen, welche ſeine engeren Freunde 
Herrn von Bennigſen zu ſeinem 70. Geburtstage widmen.“ 
— Zum 70. Geburtstage von Bennigſens wird noch aus 
Hannover gemeldet, daß der Jubilar am Dienſtag zahlreiche De⸗ 
putationen entgegen nahm. Landtagsabgeordneter Hobrecht be⸗ 
rüßte denſelben Namens der nationalliberalen Partei und über⸗ 
eichte eine Adreſſe des Parteivorſtandes. Später wurden Adreſſen 
der Partei, der Provinz, ſowie des Reichstags wahlkreiſes überreicht. 
Die nationalliberale Partei ſchenkte Bennigſen einen Ehrenſchrein 
aus Ebenholz mit Silber und Email Einlagen, ferner 6 filberne 
Leuchter. Finanzminiſter Dr. Miquel beglückwünſchte den Jubilar 
als Freund und Privatmann. Unter den Gratulationsdepeſchen 
befanden ſich u. a. Glückwünſche vom Großherzog von Baden 
und dem Herzog von Koburg. Die Muſikkapellen des hannov. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 73 und des 10. Feld.⸗Art.⸗Regts., ſowie der 
Domchor brachten ein Ständchen dar. Es wird noch berichtet, 
daß die Feſtverſammlung zu Ehren Bennigſens am Montag 
— L: ᷑ F——: ]?́ t e P ; T—FU—üTĩip'˙'H̃—ũ—᷑¼8d Bͤ1ñ-p p t᷑—L ʃ:ſ' ù¼ ˙v —ñ— c᷑d 


Am nächſten Tage empfing mich der Verleger mit krauſer 
Stirne: „Sie ſcheinen ſich eine merkwürdige Idee von einem an⸗ 
ſtändigen Blatte zu machen, Mr. Harte,“ begann er. 

„Wieſo?“ fragte ich ganz beſtürzt, da ich mir, weiß Gott, 
keiner Schuld bewußt war. 

„Nun, haben Sie vielleicht das Zeug da nicht hineingeben 
wollen?“ und dabei wies er auf ein paar ſchmale, ſchwindſüchtige 
Streifen bedruckten Papiers. 

Ich warf einen raſchen Blick darauf und — erkannte den 
Fürftenabzug meiner kaliforniſchen Geſchichte. d 

Nun nahm ich die Sache krumm: „Vor allem“, ſagte ich, 
„erklären Sie mir, wie Sie zu den Dingern da kommen?“ und 
ich wies auf die Korrekturbogen hin. 

BE wieſo ?! Ganz einfach. Mr. Lawner hat ſie mir 
B „Und wieſo kam Mr. Lawner dazu, ſie Ihnen zu ſchicken und 
nicht mir?“ inquirirte ich weiter. 1 Be 

Sie find koſtbar“, entgegnete mein Verleger. „Weil ihm 
die Sache igel war. Das heißt nicht ihm, ſondern ſeiner 
Frau, die für ihn die Korrekturen beſorgt und eine Dame von 
Takt iſt, verſtehen Sie wohl, was das heißt? Von Takt!“ Und 
er betonte das, als ob er etwas großes damit ſage. 

Ich aber war damals offenbar ſchon ſo verderbt, daß es 
nicht den geringſten Eindruck auf mich machte. r 

„Und was hat dieſe Dame“ — und ich betonte die „Dame 


Anzeigen⸗ Preis: e 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
| Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Abend ein Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer und eine Dankes⸗ 


depeſche an Fürſt Bismarck abſandte. Eine Deputation des 
Magiſtrats zu Hannover überreichte Bennigſen einen Ehrenbürger⸗ 
brief der Stadt, der Kunſtgewerbeverein ein Ehrengeſchenk. 
In zahlreichen Städten Deutſchlands wurde der Geburtstag 
Bennigſens von den Nationalliberalen feſtlich begangen. 


Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Plenarſitzung dem 


Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Geſetzes, betreffend den 
Orden der Geſellſchaft Jeſu, die Zuſtimmung verſagt. Der Antrag 
Bayerns betreffend die Zulaſſung der Redemptoriſten wurde an⸗ 
genommen. So lautet die officiöſe Meldung des „W. T. B.“, 
die von anderer Geite dahin ergänzt wird, daß der Beſchluß des 
Reichstages betreffend die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vom 
Bundesrathe einſtimmig abgelehnt worden iſt, ſo daß alſo auch 
die 6 bayeriſchen Stimmen gegen die Aufhebung dieſes Geſetzes 
abgegeben worden ſind. f 
haben, auch den Orden vom „Heiligen Geiſt,“ die ſogenannten 
„Weißen Väter,“ von dem Jeſuitengeſetze auszunehmen. Dieſe 
Ausnahme beſchränkt ſich aber wohl nur auf die Erlaubniß, in 
Trier eine Erziehungsanſtalt für die von dem Orden jpäter in 


die deutſchen Kolonien zu entſendenden Angehörigen einzurichten. 


Die Abſtimmung zu Gunſten der Redemptoriſten it nicht eins 
ſtimmig erfolgt. Die 3 Stimmen von Baden find z. B. nicht 
dafür abgegeben worden. Die „Nat. Lib. Corr.“ bemerkt dazu: 
Ob der Bundesrathsbeſchluß auf Wiederzulaſſung der Redempto⸗ 
riſten praktiſch viel Wirkſamkeit haben wird, muß man abwarten. 
Vorausſichtlich wird der Orden in Bayern, vielleicht auch in einigen 
katholiſchen Gegenden Preußens ſeinen Einzug halten. Selbſt⸗ 
verſtändlich verpflichtet dieſer Bundesrathsbeſchluß keine Regierung, 
die Redemptoriſten zuzulaſſen; ſie können nur zugelaſſen 
werden; die Regelung des Ordensweſens iſt eben Sache der 
Einzelſtaaten, nicht des Reiches. Nur mit dem Jeſuitenorden 
und den ihm verwandten Congregationen wurde eine Ausnahme 
gem acht. Die principielle Bedeutung des Beſchluſſes freilich 
wird durch die Sachlage nicht gemindert. — Nach Ablehnung der 
Vorlage über Aufhebung des Jeſuitengeſetzes nahm der Bundes⸗ 
rath den Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen betreffend die 
Licenzgebühren für die Abgabe von geiſtigen Getränken im Kleinen 
durch Conſumvereine an. 


Wie officiös gemeldet wird, haben ſich im Kultusmini⸗ 


Ferner ſoll der Bundesrath beſchloſſen 


ſterium verſchiedene gewichtige Stimmen für Einführung der 5 


Stenographie als obligatoriſchen Unterrichtszweiges an unjeren 
höheren Lehranſtalten erhoben. Die Wahl des Syſtems hat 
bisher Schwierigkeiten bereitet. 

Anregungen zu internationalen Konferenzen zur Verein⸗ 
barung von Maßregeln gegen die Anarchiſten ſind bisher, wie 


der „Hamb. Korr.“ aus Berlin meldet, von keiner Seite ergangen 


und werden anſcheinend auch nicht beabſichtigt. Die Regierungen 
dürften ſich auf die gegenſeitige Mittheilung der beabſichtigten 
oder getroffenen Maßnahmen beſchränken. 

Die Reviſion des Abg. Ahlwardt gegen das Urtheil des 
Berliner Landgerichts, wodurch A. wegen Beleidigung des preu⸗ 
ßiſchen Beamtenſtandes — begangen in einer zu Eſſen gehaltenen 
Rede — zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, iſt am 
Dienſtag vom Reichsgericht in Leipzig verworfen worden. 
Der „Vorwärts“ theilte vor einigen Tagen einen vertrau⸗ 
lichen Erlaß des Landraths des Niederbarnimer Kreiſes mit. 
Wie nun das Blatt meldet, machen die Behörden alle Anſtren⸗ 
gungen, um die Perſon kennen zu lernen, durch welche der Erlaß 
zur Kenntniß des „Vorw.“ gelangt iſt. Am Montag fand auf 
Rrquiſition der Staatsanwaltſchaft in den Räumen der Redaktion, 
ſowie im Setzer- und Korrektorenſaale 
Gründlichſte vorgenommene polizeiliche Hausſuchung nach dem 
Manuſkript ſtatt. Dieſelbe blieb erfolglos. Inzwiſchen veröffent⸗ 
lichte das Blatt am Dienſtag wieder eine Verfügung des Land⸗ 


des „Vorw.“ eine aufs 


raths Waldow, welche bezweckt, dem Urheber des Vertrauensbruchs 


auf die Spur zu kommen. 


etwas ſehr eigenthümlich — „an der Geſchichte eigentlich auszu⸗ 


ſetzen gehabt?“ 

„Was?“ rief er, „ja lieber Herr, Sie thun ja ſo, als ob 
Sie die Geſchichte gar nicht kennten! 
ſetzen gehabt! Daß ſie bodenlos unmoraliſch iſt, daß ſie jeder 
Wohlanſtändigkeit ins Geſicht ſchlägt, daß ſie das Niveau — ver⸗ 
ſtehen Sie wohl — das Niveau des Blattes herabdrücken werde, 
bis auf den Nullpunkt; das hat ſie geſagt.“ 

„Und Sie theilen ihre Anſicht?“ 

„Gewiß theile ich ſie. Ich theile immer die Anſichten einer 
Dame, wie Miſtreß Lawner eine iſt, und es wäre höchſt wünſchens⸗ 
werth, Sie thäten es auch.“ 

„So haben Sie die Geſchichte alſo geleſen?“ fragte ich, ohne 
auf ſeinen guten Rathſchlag zu achten. 

Da aber kam ich gut an. 

„age“ rief er. „Glauben Sie, ich leſe unmoraliſche Sachen? 
Nein! Das thue ich mir nicht an, das überlaſſe ich —“ und er 
wollte offen den Namen der Mißreß Lawner nennen, aber er hielt 
noch zur rechten Zeit inne. 


„Sie beharren alſo darauf?“ fragte ich, ohne auf ſeine 


Verwirrung zu achten, „daß die Geſchichte im „Mill Monthly“ 
nicht erſcheine?“ 
„Jawohl, ich beharre darauf.“ 


„Gut“, ſagte ich, „dann Adieu,“ nahm meinen Hut und 


u Sluß folgt) 


Bach Fr 


Alles hat fie daran auszu: 


Die Gefängniſſe in Rom find derartig mit Anarchiſten 
und des Anarchismus Verdächtigen gefüllt, daß bereits 100 Gefangene 
nach Florenz, 60 nach Civitavecchia geſchafft werden mußten. Die 
Geſammtzahl der Eingekerkerten überſteigt 700. In letzter Nacht über⸗ 
raſchte die Polizei 7 eben zur Berathung verſammelte Anarchiſten. In 
ihrem Klublokal war das Bild Caſerios über einem mit rothem Tuche be⸗ 
deckten Altar aufgehängt. Ein Arbeiter, der ſeinem neugeborenen Sohn 
auf dem Standesamt den Namen Caſerio beilegte, wurde ſofort verhaftet. 
In Brescia kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Anarchiſten 
und Sozialiſten; auf beiden Seiten ab es ſchwer Verwundete. — Die 
bekannte ſozialiſtiſche Dichterin Ada Negri, deren Gedichte der Attentäter 
Caſerio gerne las, wird ein neapolitaniſches Blatt gerichtlich belangen, 
weil daſſelbe Caſerios Verbrechen auf den unheilvollen Einfluß der Negri, 
die Lehrerin in Caſerios Geburtsort war, zurückführte. Als Ada Negri 
Lehrerin in Mottavieconte wurde, war Caſerio ſchon der Schule entwachſen. 

— — Da es den Radikalen durch Fernbleiben nicht gelungen iſt, die Kammer 

5 beſchlußunfähig zu machen, ſo haben ſie ſich der Reihe nach zum Wort 
eingeſchrieben, um Beſchlußanträge einzubringen, über die ſie eine nament⸗ 
liche Abſtimmung verlaugen werden. Die Radikalen hoffen dadurch die 
Geduld des Hauſes zu erſchöpfen und daſſelbe vor Schluß der Seſſion zu 
keinem Reſultate gelangen zu laſſen. — In Palermo hat die Polizei ein 
anarchiſtiſches Komplot entdeckt. Die Gerüchte über ein ungünſtiges 
Befinden des Papſtes beſtätigen ſich nicht; der Papſt befindet ſich vielmehr 
troz der großen Hitze recht wohl und unternimmt in den Gärten des 
Vatikans täglich Spaziergänge. Der Papſt hat eine Eneyelica an alle 
Regierungen Europas gerichtet, in welcher ſtrenge Maßregeln gegen die 
Anarchiſten verlangt werden. 2 

8 Großbritannien. 

; Im Unterhauſe erklärte Grey, Egypten ſei noch nicht in der 
Lage, die großen Koſten für die Abſchaffung der Sommerfrohndienſte zu 
beſtreiten; daher ſei es nicht angebracht, daß Egypten ſich an die Groß⸗ 
mächte wende. Die egyptiſche Regierung erwäge augenblicklich die Frage, 
die bisherigen Verſuche, die Arbeit in kleinem Maßſtabe zu bezahlen, auf 
Baer zwei Jahre jortzujegen. England habe nichts dagegen einzu⸗ 
wenden. 


Dänemark 

Auf einem Parteitage der däniſchen Sozialdemokraten wurde mitge⸗ 
theilt, daß die Einberufung einer internationalen Konferenz ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Abgeordneter zum Zwecke der Berathung gemeinſamen Vorgehens 
in der Achtſtundentagfrage geplant ſei. 

Nußland. 

Der Moskauer Kongreß ſprach ſich für baldigſte Aus⸗ 
dehnung des Kronverkaufs von Spiritus auf das ganze Reich aus. — 
Die Stadt Ro ſtow am Don erhielt die Genehmigung zur Anlage von 


Haſenquais. 
— N ankreich. 

Die Kommiſion der Deputirtenkammer nahm einſtimmig den Ver⸗ 
trag mit Deutſchland wegen der Abgrenzung des Hinterlandes von 
Kamerun an. Der Vertrag dürfte noch dieſer Tage ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt werden. — Der Wortlaut des gegen die Anarchiſten gerichteten 
Geſetzentwurſs iſt in der letzten Miniſterraths⸗Sitzung feſtgeſtellt worden. 
Der Entwurf umfaßt 4 Artikel: Der erſte verweiſt die durch die Preſſe 
begangenen Vergehen vor die Zuchtpolizeigerichte, der zweite wendet ſich 

egen die anarchiſtiſche Propaganda durch Mittel jeder Art, der dritte be⸗ 

timmt, daß die aus geſprochene Gefängnißſtraſe, ſobald fie ein Jahr über⸗ 
ſteigt, in Einzelhaft zu verbüßen iſt und mit nachfolgender Landesver⸗ 

— * verbunden ſein muß, der vierte Artikel ſetzt Gefängnißſtraſen auf 
die Veröffentlichung von Gerichtsverhandlungen gegen Anarchiſten. 
Im Gefängniſſe zu Lyon ſind beſondere Maßregeln getroffen worden, um 
einen Selbſtmordverſuch Caſerios zu verhindern. Im Arſenal zu 
Toulon brach ein Feuer aus, bei dem die Maſchinen⸗Montirungswerkſtätte 
vollſtändig zerſtört wurde. Mehrere Marineſoldaten wurden verletzt. Der 
Schaden beträgt mehrere 100000 Frs. Präſident Caſimir Perier 
machte dem Herkommen gemäß allen Botſchaftern ſeinen Beſuch. Bevor 
in der Deputirtenkammer der Antrag gegen die Anarchiſten eingebracht 
wurde, begründete Cavaignac ſeinen Geſeßentwurf, welcher die Entlaſtung 
der kleineren Steuerzahler und die Einführung eiuer progreſſiven Ein⸗ 
kommenſteuer bezweckt. — Der Pariſer Gemeinderath ſprach den Wunſch 
ablch das Parlament möchte die Vorlage gegen die anarchiſtiſche Propaganda 
ablehnen. 


Spanien. 

Nachdem die Deputirtenkammer nach einer über die übliche Zeitdauer 
verlängerten Sitzung deren Aufhebung gegen den Willen des Präſidenten 
beſchloſſen hatte, erklärte dieſer ſeinen Rücktritt von der Präſidentenwürde. 
Allem Anſcheine nach wird die parlamentariſche Seſſion bald vertagt 
werden. 

Serbien. 

Der durch die Bombenattentate in Lüttich berüchtigte Baron Stern⸗ 
berg wurde in Niſch bei Belgrad verhaftet, der dort unter angenommenem 
Namen mit einem Arbeiter verfchate, welcher gleichfalls in Haft ge⸗ 
nommen wurde. 5 

Bulgarien. N ; 

Nachdem in Sofia die Gemeindewahlen, die durchweg im regie⸗ 
rungsfreundlichen Sinne ausfielen, beendet waren, trug die jnbelnde 
Menge mehrere Kandidaten auf den Schultern vor das Palais des Fürſten 
Ferdinand, den ſie jubelnd begrüßte. Auf Stambulow wurden Pereatrufe 


ausgebracht. 
Türkei. f Er 
Das Gerücht, Rußland habe in jüngſter Zeit eine Note an die Pforte 
gerichtet, in welcher es in ſehr energiſcher Weiſe die Zahlung der rückſtän⸗ 
digen und zuletzt fälligen Raten der Kriegsentſchädigung, die jährlich 
350000 Pfund betragen, fordere, iſt unbegründet. 


Um den Kopf! 
Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
—— Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Gut denn, ein Jeder muß ſich ſein eigen Glück ſchaffen!“ 
fagte” er endlich. „Es koſtet mich ein ſchweres Opfer, Gott 
weiß es, mit all meinen Anſichten zu brechen — aber was thut 
man nicht des geliebten Kindes willen — es ſoll ein Goltes⸗ 
urtheil ſein! Bleibt Dein Verlobter am Leben — nun, dann 
ſeid glücklich mit einander — hier wird und kann freilich Eures 
Bleibens nicht länger ſein, dieſe Bedingung ſtelle ich! Es wäre 
mir mehr als peinlich, wenn jeder Strolch auf meinen Tochter⸗ 
mann mit dein Finger deuten und jagen könnte: der ſaß auch 
ſchon wegen Vatermordes in Unterſuchung!“ ; 

Er ſchwieg, da die Bitterkeit ihn überwältigen wollte; 
Hilda aber beugte ſich demüthig über ſeine Hand und küßte fie. 

„Du biſt doch mein Vater!“ ſagte fie leiſe. „Wie wollen 
es Dir redlich vergelten — ach, wenn Gott nur ein Wunder 
thut und läßt Arthur geneſen!“ 

Damit ſah es vorläufig freilich noch traurig genug aus. 
Lange, bange Wochen vergingen, ohne daß die erbetene Wendung 
zum Guten eintrat. f 

Frau Auguſte und Hilda wichen nicht vom Krankenbett; 
fie litten es kaum, daß die im Krankenhaus mit der Pflege be: 
trauten barmherzigen Schweſtern dem in wilden Fieberdelirien 
Darniederliegenden die nothwendigſten Handreichungen machten. 
Endlich wich der Todesengel vom Krankenlager Arthurs; 
dieſer überſtand die Kriſis und wendete ſich der Geneſung zu. 
Aber mit dieſer dauerte es gar lange. 

Endlich, als ſchon der Herbſt 
Arthur körperlich wieder hergeſtellt; 
blieb und wollte nicht weichen. 


ins Land hereinkam, war 
aber ſeine ſeeliſche Krankheit 


Zwiſchen Mutter und Sohn war es zur erſchülternden 
Ausſprache gekommen. Mit unendlicher Liebe hatte die Matrone 
den Nacken des wiedergeneſenen Sohnes umſchlungen und heiße 
Dankesworte dieſem ins Ohr geflüftert. 

Aber mit tiefwehmüthigem Lächeln hatte Arthur ihr ver⸗ 
golten. 
„Du meinſt es gnt, Mutter — und Du trägſt als Heldin 
die Schmach, welche jener Elende über Dich und mich verhängt 


R 
| Amerika. 

Seit der Proklamation des Präſidenten Cleveland bezüglich 
des Belagerungszuſtandes über Chicago ſind dort und 
anderwärts ernſte Ruheſtörungen unterblieben. Die Führer der Arbeiter 
haben den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen, falls der Pullmannſtreik nicht 
einem Schiedsgericht unterbreitet wird. Der Präſident erließ eine zweite 
Proklamation an weitere ausſtändige Staaten. 


2ropinzial: Nachrichten. 

— Culm, 9. Juli. Am Sonnabend ging an den Vorſtand des 
Schützenvereins „Winrich von Kniprode“ ein Schreiben aus dem Zivil⸗ 
kabinet der Kaiſerin ein, in welchem mitgetheilt wird, daß die Kaiſerin die 
auf ſie gefallene Königswürde annimmt und eine Medaille dem Vorſtande 
zugehen laſſen wird. = ; 

— Pelplin, 8. Juli. Das Sängerfeſt der polnischen Gewerbe- und 
Geſang- Vereine von Weſtpreußen fand heute, vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt, hier ſtatt. Nach dem feſtlichen Empfang auf dem Bahnhofe und 
gemeinſamen Marſch nach dem Garten fand die erſte Sitzung des Gewerbe— 
tages ſtatt, nach welcher von allen Vereinen das Lied „Meine Weichſel“ 
155 en wurde. Herr Probſt v. Bartkowsti, der Vorſitzende des Comitees 
begrüßte hierauf alle Erſchienenen in einer längeren Anſprache. Um 5 Uhr 
fand in dem Sikorskiſchen Garten die zweite Sitzung ſtatt, die durch ein 
gemeinſames Lied eröffnet wurde, dem ein Vortrag des Rittergutsbeſitzers 
v. Parczewski⸗Velno über die Pflege des Geſanges folgte. Um 6 Uhr 
fand das Preiswettſingen ſtatt, welches bis 8¼ Uhr dauerte. Den erſten 
Preis, einen prachtvollen ſilbernen, reich vergoldeten Kranz, im Werthe von 
300 Mark, welchen die Polinnen von Weſtpreußen geſtiftet haben, erhielt 
der Graudenzer Geſangverein. Den zweiten Preis, eine Schärpe mit reicher 
Stickerei, erhielt der Verein Pr. Stargard, der dritte, eine Lyra, kam nach 
Culm, den letzten, vierten Preis, Bild (Landſchaft), erhielt Pelplin. Auſſer 
den näher wohnenden Vereinen waren Danzig, Thorn, Strasburg, Me⸗ 
how in Pommern, Graudenz, Czersk, Gr. Schliewitz u. ſ. w. u. ſ. w., im 
ganzen 20 Fahnen, vertreten. 8 2 

— Aus der Rominter Haide, 8. Juli. Daß die Waſſerratte unter 
Umſtänden dem Menſchen recht gefährlich werden kann, zeigt nachſtehender 
Fall. Als der Beſitzer Z. aus Wittgirren ein zum Fiſchfang ausgeſtelltes 
Netz einzog, biß ihn dabei eine Ratte in den Zeigefinger der rechten Hand. 
Das Thier hatte ſich fo feſt gebiſſen, daß es nur mit vieler Mühe entfernt 
werden konnte. Z. hatte aber an einer Blutvergiftung, die daraus ent⸗ 
ſtanden war, lange Zeit zu leiden. 

— Heydekrug, 8. Juli. Zu einer Hochzeit, die am vergangenen 
Sonntag in dem Dorfe Pagrienen gefeiert werden ſollte, war bereits alles 
bereit, nur der Bräutigam, ein Knecht aus einem anderen Dorfe, fehlte 
noch. Nachdem man auf den Säumigen lange vergeblich gewartet hatte 
fuhr die Braut nach deſſen Wohnung, wo ſie ihn in einem bejammerns⸗ 
werthen Zuſtande fand. Aus ſeinen wirren Redensarten entnahm man 
er ſein he — 2 — 85 Der a hatte Schon einige Male 
eine Ehe eingehen wollen, war jedoch vor der Vollzie ſelb 
in W %o J A n 

— t, 9. Juli. Vor dem hieſigen Schwurgerichte wurde 
und 5. d. Mts. gegen den berüchtigten Räuber Searle Ballandies aus 
Minneiken wegen Raubes und verſuchten Todtſchlages in je zwei Fällen 
verhandelt. Die ſtrafbaren Handlungen find im Jahre 1889 begangen 
worden; damals aber hatte ſich B. den Händen des Gerichts zu entziehen 

emußt; durch einen Pflock, den er ſich in der Gegend des Nabels in den 
zeib getrieben, hatte er ſich eine anſcheinend ſchwere Verletzung zugefügt, 
die den Herrn Kreisphyſikus bewog, ihn in die hieſige Heilanſtalt überzu⸗ 
führen, aus der er dann mit leichter Mühe entwichen war. Nachdem er 
ſich länger als vier Jahre, zumeiſt wohl in Rußland, umhergetrieben hatte, 
war er im Herbſte vorigen Jahres ergriffen und in das hieſige Gerichts— 
gefängniß eingeliefert worden. Auch hier hatte er ſich ebenſo wie vor vier 
Jahren verletzt; er hatte ſich neben dem Nabel einen etwa 8 cm langen 
Holzſpan in den Leib getrieben, den der Gefängnißarzt Dr. Kuwert nebſt 
einer eiſernen Schraube, die ſich ebenfalls tief unter der Haut vorfand = 
fernte. Da B. ſich außerdem blödſinnig ftellte, hatte Dr. Kuwert ſeine 


Ueberführung nach der vinzialir i 9 
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worden war. Es wurde aber die völlige Zurechnungsfähigkeit des 
erwieſen. Die äußere Erſcheinung des B. iſt abſchreckend zu nennen. Auf 
dem Geſicht liegt ein leidender Zug, denn B. ſpielt auch jetzt den ſchwer 
Kranken, obgleich ärztlicherſeits verſichert wird, daß die Verwundung, die 
er allerdings noch immer hat, nur unbedeuteud und durchaus nicht ſo 
ſchmerzhaft ſei, wie der Angeklagte glauben machen will. Auf die üblichen 
Fragen des Vorſitzenden nach Geburt, Konfeſſion, Vorſtrafen u. dergl. ant⸗ 
wortete B. theils garnicht, theils ſtellte er ſich blödſinnig. Die Strafthaten 
ſind ſämmtlich in Gemeinſchaft theils mit Jons Markewitz und Michel 
Dommaſch, theils mit dem erſteren allein verübt worden. Die Genannten 
verbüßen gegenwärtig ihre Strafen im Zuchthauſe zu Inſterburg. (Mar⸗ 
kewitz iſt zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden.) Ballandies 
brach in der Nacht zum 1. Mai 1889 bei dem 67jährigen, lahmen Eigen⸗ 
käthner Luttkus in Pleikiſchken ein und als L. Widerſtand leiſtete, ſollte er 
ermordet werden, was aber durch das Hinzukommen von Nachbarn ver⸗ 
hindert wurde. Der als Zeuge aus dem Zuchthauſe vorgeführte Markewitz 
gab an, daß er und B. ſich damals zur Ausübung von Diebſtählen und 
Raub vereinigt hätten. Sehr bald begingen ſie denn auch eine zweite 
Räuberei. Sonnabend den 4. Mai war der Eigenkäthner Szebrys aus 
Woitkus⸗Szardwethen auf dem Markte in Plaſchken, um dort eine Kuh zu 
verkaufen. Er erhielt für dieſe 99 Mark. Als er das Kawohler Wäldchen 
paſſirte, kamen ihm Markewitz und Ballandies nach, ſchlugen Sz. halb todt 
und nahmen ihm das Geld ab. In Tilſit kauften ſich dafür die Räuber 
Revolver und neue Patronen. Der Eigenkäthner Mornigken wurde von 
. Der Gerichtshof verurtheilte Ballandies zu 15 Jahren 
uchthaus. f 

— Tilſit, 9. Juli. Ueber den Vergiftungsfall mit Portwein, welche 
ſich kürzlich gelegentlich eines Begräbniſſes auf dem Lanze bei einem I: 
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hat — aber ſieh, durch mein Leben geht ein Riß — ich kann 
es nicht überwinden, daß ich ſolch einen Vater habe —“ 

Scheu ſuchte Arthur jeblicher Begegnung mit ſeiner Ver⸗ 
lobten auszuweichen. Er war von krankhafter Reizbarkeit ge⸗ 
worden und erklärte der bekümmerten Mutter, Hilda nimmer 
ſehen zu können. Ja, er verleugnete ſich ſogar, wenn ſie kam, 
mit ihrem Vater ihn aufzuſuchen. Vergeblich blieben die Vor⸗ 
ſtellungen der Mutter, daß Arthur das geliebte Mädchen durch 
ſolches Verhalten geradezu tödte. 

„Ich weiß, was ich ihr ſchuldig bin, Mutter,“ ſagte Arthur 
darauf mit trübem Ernſt. „Gott iſt mein Zeuge, ich liebe ſie 
mehr wie mein Leben — aber gerade darum muß jeder Gedanke 
an eine Verbindung mit ihr ausgelöſcht ſein — ich bin der 
Sohn meines Vaters — beſchimpft, entehrt — ich darf an 
eigenes Glück nicht mehr denken.“ 

Dabei blieb der nach ſeiner körperlichen Geneſung zum 
menſchenſcheuen Sonderling Gewordene ſtarrſinnig. Er hatte 
ſeine Streichung aus der Lifte der Rechtsanwälte durchzeſetzt und 
eines Tages trat er vor ſeine Mutter, ihr den Entſchluß kündend, 
die Stadt dauernd zu verlaſſen. 

„Ich kann dieſelbe Luft mit Hilda nicht länger athmen!“ 
jagte er dumpf. „Alles hierorts erinnert mich an fie — und 
an meine Schmach!“ 

Arthur erklärte, ſchon in den nächſten Tagen eine Reiſe um 
die Welt antreten zu wollen, die ihn über Jahresfriſt fernhalten 
würde; dann wollte er entweder geheilt an Leib und Seele oder 
nimmer wieder zurückkehren. 5 

In ihrer Verzweiflung lief Frau Auguſte, welche keinen 
Einfluß mehr auf das verdüſterte Gemüth des Sohnes beſaß 
zu Hilda's Vater und theilte dieſem alles mit. 8 

Mit Warnſtorf war eine entſcheidende Wandlung vor ſich 
gegangen; gerade das Verhalten Arthurs nach ſeiner Geneſung 
hatte ihm erſt die volle, ungeſchmälerte Hochachtung des Millio. 
närs gewonnen; er erkannte mit freudigem Stolz in dem Charakter 
Arthurs ſeinen eigenen. 8 

Wider Erwarten ließ bald darauf Frau Auguſte ihren 
Sohn leichter ziehen, als dieſer ſelbſt zu hoffen gewagt hatte 
Mit einem Herzen voll brennenden Weh's ſchied dieſer aus der 
Stadt, in welcher er ſo viel Schlimmes hatte durchleben müſſen; 
nur fort — fort um jeden Preis! Er fühlte, daß nur die weite, 

weite Welt ihm Heilung bringen konnte! g 

Schon von der Reſidenz aus hatte Arthur ſich die Ueber⸗ 


güterten Befiper ereignete le betreffende Flaſche enthielt, wie berichtet, 


aufgelöſtes Kali chromicum — wird von einem Augenzeugen no it⸗ 
getbeift: Unter den Perſonen, welche von dem „Portwein“ en Ne 
befand ſich auch der Pfarrer des Ortes und der Ortsvorſteher. Jeder 
„genirte ſich, zu bekennen, daß das Getränk entjeplich ſchmecke und die 
meiſten goſſen es mit Todesverachtung herunter. Die Wirkungen waren 
geradezu entſetzliche, choleraartige, und es entſtand eine ungeheure Panik 
unter den Trauergäſten, da man in der That allgemein glaubte, die Be⸗ 
treffenden, die ſich unter nicht näher zu bezeichnenden Umſtänden vor 
Schmerzen krümmten, ſeien ſämmtlich von der Cholera befallen worden. 
Die Szene war auch um ſo peinlicher, als die Leiche hereingebracht war 
und der Pfarrer ſich anſchicken wollte; die Gedächtnißrede zu halten; dem 
Geiſtlichen wurde, obwohl er nur aus Höflichkeit vom Glaſe enippt' hatte 
derartig unwohl, daß er ſich heftig erbrach und halb ohnmächtig aus dem 
Zimmer gebracht werden mußte. — Glücklicherweiſe iſt, wie berichtet, für 
alle Betheiligten, Dank ſchleuniger ärztlicher Hilfe, der Vorfall ohne ſehr 
ee en 3 g 
Bromberg, 9. Juli. In der heutigen Strafkammerſitzun de 
eine Anklage wegen Zweikampfs gegen den früheren Fe et en 
Gerhard von Türd und eine Anklage wegen Kartellträgerei gegen den Re- 
ea Mätzke verhandelt. Die der Anklage zu Grunde liegenden 
hatumſtände ſind ſeiner Zeit mitgetheilt worden. von Türck und der 
Nittergutsbeſitzer Speichert befanden ſich in der Nacht zum 20. März d. 
Js. in dem Schönertſchen Reſtaurationslokale hierſelbſt. Zwiſchen den 
beiden Perſonen kam es zu Mißhelligkeiten, welche damit endeten, daß 
von T. dem Sp. mehrere Schläge gegen den Kopf verſetzte. In Folge 
deſſen ließ Sp. noch in derſelben Nacht den Angeklagten von T. durch den 
Regierungs⸗Aſſeſſor Mätzke, den zweiten Angeklagten, zum Zweikampf auf 
Piſtolen herausfordern. Das Duell wurde am nächſten Tage ausgeſochten. 
Der erſte Kugelwechſel blieb erfolglos, bei dem zweiten blieb Speichert 
ebenfalls unverwundet, während von T. einen Schuß in beide Oberſchenkel 
erhielt, welcher ihn kampfunfähig machte. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen von T. 3 Monate Felge der Gerichtshof erkannte aber auf 
6 Monate. Der Kartellträger Mätzke wurde zu 3 Tagen Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt. Rittergutsbeſitzer Speichert iſt als Landwehroffizier vom Militär⸗ 
gericht mit 3 Monaten Feſtung beſtraft worden, die aber durch die Gnade 
des Kaiſers in 14 Tage Stubenarreſt umgewandelt worden ſind. 
— Juowrazlaw, 10. Juli. Heute Nacht um 2 Uhr wurden unſere 
Bewohner abermals durch Feuerlärm geweckt. Es brannte au zwei Stellen. 
Die Ziegelei des Gutsbeſißzers Hübner von hier ſtaud in Flammen, und 
das Dach brannte bis auf die Mauer nieder. In Ryback wurde die 
Scheune des Beſitzers Schipper vollſtändig eingeäſchert. a 


— — — —— — 


Aocales. 
Thorn, den 11. Juli 1894. 


* Zum Haiſerbefuck. Auf die in Folge des Provinzial⸗ 
Landtagsbeſchluſſes vom 3. März cr. an den Kaiſer gerichtete 
Immediateingabe, daß Se. Majeſtät bei Gelegenheit der An⸗ 
weſenheit in der Provinz Weſtpreußen zu den Manbdern des 
1. und 17. Armeekorps eine Einladung zu einer ſeitens der 
Provinz Weſtpreußen in der Provinzialhauptſtadt Danzig darge⸗ 
botenen Feſtlichkeit annehmen möge, iſt von dem Geh. Ziwil⸗ 
Kabinet des Kaiſers folgender Beſcheid an den Vorſitzenden des 
Provinzial Landtages, Herrn v. Graß, ergangen: 

Polsdam, 14. Juni. Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich 

im allerhöchſten Auftrage ganz ergebenſt mitzutheilen, daß Se. 
Majeſtät der Kalſer und König aus der von Ihnen im Verein 
mit den übrigen Vertretern der Provinz Weſtpreußen an 
allerhöchſtdieſelben gerichteten Immediateingabe vom 30, v. M. 
mit Befriedigung erſehen haben, daß der Provinzial⸗Landtag 
aus Anlaß allerhöchſtihrer bevorſtehenden Anweſenheit in dee 


hat. Se. ee e e e eee eee 
hänglichkeit und Treue herzlich danken, wollen allerhöchſt Fr: 
im Hinblick auf das auch anderen Provinzen gegenüber bes Eu 
obachtete Verfahren die Annahme einer ſolchen Festlichkeit um 
ſo mehr verſagen, als allerhöchſtihnen erſt vor zwei Dahren 
ſeitens der Provinz Weſtpreußen in Danzig ein jo herrlicher P 
Empfang bereitet worden it. Auch wünſchen Se. Mafeſtät 
bei dem zu allerhöchſt hrem Bedauern auch auf der dortigen 
Provinz noch laſtenden Druck der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
alle außerordentlichen Ausgaben gelegentlich allerhochſtihtes 
Aufenthalts in der Provinz vermieden zu ſehen. Euere Hoch⸗ 
wohlgeboren erlaube ich mir ganz ergebenſt zu erſuchen, auch 
den übrigen Herren Vertretern der Provinz von der Gut 
ſchließung Sr. Majeſtät Kenntniß geben zu wollen. 
Der Geh. Kabinetsrath, Wirkl. Geh. Rath 
gez. Lucanus. = 
„„Goldene Hockzeit. Heute beging der ſtädtiſche Archioar 
a. D. Herr Tietzen mit ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen 
Hochzeil. Die Söhne des Jubelpaares waren aus weiter Fern 
zum Ehrentage der Eltern herbeigeeilt. Leider verbot die ſehr 
geſchwächte Sehkraft des Jubilars eine weitere Ausdehnung der 
Feier, und ſo beſchränkte ſich dieſe auf die Familie und den 
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fahrt mit einem der ſtolzen Dampfer des No dd 
nach Südamerika geſichert. Dort wollte er Äh ER E 


und dann feinen Stab weiterſetzen — einerlei, wohin — nur 
dem Lande entgegen, in welchem er Vergeſſen und Geneſung 
ſeinem Leiden finden konnte! — | 
8 Be: Buben ſeiner Abreiſe angebrochen; 3 
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gedanken voll in dem schon Verbale LEBT — 8 
Hotels, in welchem er abgeſtiegen war. Trüben, ſchwermüthigen 
Gedanken hing er in dem einſamen Raum nach. So vertieft 
war er, daß er nicht einmal das leichte Rauſchen eines Frauen N 
gewandes hörte. a 3 
Erſt, als zwei weiche Arme ihn umſchlangen, als er in zwei 
fromme, liebe Augen, die mit ſüßem Flehen ihn beſtricken wollten, 
ſchaute — da fuhr er mit einem Schrei auf. 

„Du — Du — Hilda!“ rief er, noch nicht fähig, das 
Wunder zu begreifen, das ihm die ferngewähnte Geliebte, an 
welche er eben ſchwermüthig gedacht, juſt in dieſem Augenblick 
in en gezaubert hatte. „um Gott, — was ſoll das 

eißen?“ — — 
5 „Nichts anders, als daß ich mit Dir um die Welt fahren 4 
will!“ rief die Liebliche zwiſchen Weinen und Lachen. „Du 

Böfer, Guter — glaubſt Du denn wirklich, Deine Hilde würde 
Dich ziehen laſſen? — Dein bin ich und ewig will ich's als 
mein höchſtes Glckck betrachten, die Deine fein zu dürfen!“ 1 

„Hilda — Hilda — welchen Jammer weckſt Du in meiner 
Bruſt auf!“ ſtöhnte Arthur wie entgeiſtert. „Du machſt mir 
das Scheiden unnöthig ſchwer — uns trennt das Schickſal 
ſelbſt und —“ 

„Nein, nur Dein böſes Köpfchen trennt uns,“ ſchmeichelte 
das Mädchen wieder. „Aber ich laſſe Dich nicht — Deine 
Mutter und mein Vater ſind gleichfalls hier — in aller Stille 
hat mein Vater unſer Aufgebot bewirkt, er trägt den Dispens 
für den hieſigen Standesbeamten in der Taſche — morgen früh 
mußt Du, ob Du willt oder nicht, Dein Bräutchen heimführen 
— und dann treten wir gemeinſam, wir beiden, die Weltreiſe 
an — und Gott wird mir Kraft verleihen, Dich glücklich zu 


machen i“ 5 Fr 

Da kam ein jauchzender Schrei über Arthurs Lippen; feine 
Widerſtandskraft war gebrochen. Er preßte die lieblich Er⸗ 
glühende an ſich und wußte, fühlte es, daß er ſie fortan nimmer 
laſſen würde. f 2 


{ 
4 
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> lernächſten Verwandten: und Bekanntenkreis. Sichtlich ge 
rührt war der alte Herr, als ihm im Namen der 
ſtädtiſchen Vehörden Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli Glück⸗ 
wün ſche barbrachte und ihm die von Sr. Majeſtät dem Könige 
verliehene goldene Ehejubiläums » Medaille überreichte. Das 
Wir ken des Jubilars als Verwalter des ſtädtiſchen Archivs iſt 
der älteren Generation, welche ſich oft Rath und Stoff aus den 
ihm anvertrauten Schätzen holte, wohlbekannt. Auch ſeine eigene 
literariſche Thätigkeit iſt durch die erhebliche Zahl ſeiner archtva⸗ 
lichen Publikationen für die Geſchichte Thorns wichtig. Dieſe 
jahrelange wiſſenſchaftliche Thätigkeit, in welcher ſein Seh⸗ 
vermögen empfindliche Einbuße erlitt, fand bei den ſtädtiſchen 
Behörden vor Kurzem durch Ausſetzung einer Penſion für 
den verdienten Archivar gerechte Würdigung. Auch die „Thorner 
Zeitung“, deren Redaktion er vor längeren Jahren mit Dr. Brohm 
zuſammen leitete und welche ihm zahlreiche Artikel aus der 
Thorner Stadtgeſchichte verdankt, begrüßt den Jubilar und ſeine 
2 heute d Sn das Auge der letzteren wie 
bisher in treuer Fürſorg atten d i 
durch feinen Lebensabend geleiten, as ſeine erſetzen und ihn 
(8) Perſonalien. Der Referendar Roman Schwarzkopf iſt 
zum Gercchtsaſſeſſor ernannt worden. — Die Rechtskandidaten 
Erich Peterſen aus Berlin und Edmund Aronſohn aus Graudenz 
ſind zu Rejerendnrien ernannt und den Amtsgerichten zu Briefen 
bezw. Mewe zur Beſchäftigung überwieſen. — Dem Rendanten 
a. D. Herbſt zu Wraudenz, zuletzt beim Feſtungsgefängniß daſelbſt, 
iſt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 
Vikloria-Tlieater. Zu dem Abſchiedsgaſtſpiel und Benefiz 
des Herrn Leon Reſemann hatte ſich ein recht zahlreiches Publikum 
eingefunden, von dem das zur Aufführung gelangende Haktige 
Schauſpiel „Am Altar“ theilweiſe beifällig aufgenommen wurde 
Wir ſtehen dem dramatiſirten Roman d. h. der pekuniären Aus⸗ 
nutzung eines ſchriftſtelleriſchen Gedankens bis zur höchſten Polenz 
nicht ſympathiſch gegenüber. Die geſtern vorgeführte Andere'ſche 
Bearbeitung nach Werners Erzählung „Am Altar“ war durchaus 


nicht geeignet, dieſes Vorurtheil 4, 2 i 
Geröhlung und heil zu heben; wer die MWerner’ide 


— 


ihre lebenswarmen Schilderun i 
Tr PR: a gen kennt, wird 
ſic sicherlich Ri mlt dieſer Bearbeitung, die der ganzen Dar⸗ 
Wonne einen unklaren, unſicheren Charakter giebt, befreunden 
eint. 


Es mag dies auch auf die Darſteller eingewirkt haben, 
denn das geſtern Gebotene entſprach durchaus nicht den ſonſt 
doch recht guten Leiſtungen. Faſt überall lag etwas Steifes, Ge⸗ 
wungenes in dem Spiele und man konnte es recht bemerken, 
daß die meiſten Mitwirkenden ſich in ihrer Rolle nicht heimiſch 
fühlten. Bedingungslos gefallen hat uns eigentlich nur Herr 
Breſe als Gutsbeſitzer Günther. Auch von Herrn Reſemann haben 
wir während ſeines hieſigen Gaſtſpieles beſſere Leiſtungen geſehen 
wenngleich auch in einzelnen Szenen, ſo namentlich im 3. und 
4. Akt, jeine ganze künſtleriſche Kraft voll zur Geltung kam. — Am 
Donnerſtag kommt die Operette „Dichter und Bauer? von Franz 
v. Suppe zur einmaligen Aufführung in dieſer Gaijon und zwar 
zu halben Kaſſenpreiſen. Um den Wuͤnſchen vieler Theaterfreunde, 
die ſich den Beſuch des Theaters erſt von 9 Uhr ab geſtakten 
können, entgegenzukommen, gedenkt die Direktion bei einzelnen Vor» 
ſtenungen ſogen. Schnittbillets (Stehplatz) für 30 Pf. einzuführen. 
Die Hauptrollen der morgigen Vorſtellung befinden ſich in den Händen 
der beſten Operettenmitglieder. In der Rolle des Bauer Berner 
wird Herr Direktor Hanſing wieder einmal auftreten. Die Haupt: 
rollen haben die Damen Theves und Sina und die Herren Weil, 
Zelbinger und Baltzer inne. 

ie Scorafteinfegerinnung für den Reg. Bez. Marienwerder 
hielt am Sonntag den 8. d. Mts. in Graudenz im Schützenhauſe 
ihre Generalverſammlung ab. Auweſend waren 22 Mitglieder, 
als Vertreter der Auffichtsbehörde Herr Stadtrath Polski. Der 
Vorſitzende Obermeiſter H. Fucke⸗Thorn eröffnete die Verſammlung 
um 11 Uhr, konſtatirte zunächſt, daß die General⸗Verſammlung 
ordnungsmäßtg einberufen ſei und brachte ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus, welches begeiſtert aufgenommen wurde. 
Das Andenken zweier im Laufe des Jahres verſtorbenen Mit: 
glieder wurde durch Erheben von den Sſtzen geehrt. Die Innung 
zählt gegenwärtig 37 Mitglieder, unter denen 3 Wittwen das 
Gewerbe ihrer verſtorbenen Ehemänner durch geprüfte Werkführer 
fortführen. Im Laufe des Geſchäftsjahres haben 3 neue Auf⸗ 
nahmen ſtattgefunden, dagegen wurden 2 Aufnahmegeſuche abge⸗ 
kan ae Meifterprüfung haben zwei Geſellen gut beſtanden, 
’ Reg inge wurden von der Lehre frei und von der Innung 
zum Geſellen geſprochen, nachdem fie ihre theoretiſche und prak⸗ 
liſche Prüfung abgelegt hatten. Die Einnahme betrug 416 Mk., 
die Ausgabe 305 Mk., Beſtand 111 Mk. An die Hinterbliebenen der 
verſtorbenen Mitglieder wurden 201 Mk. Gterbegeld gezahlt. 
Nach Prüfung der Kaſſenbücher und Beläge wurde dem Rendanten 
Entlaſtung ertheilt. Ver Vorſitzende behandelt die Frage der 


Un fallverhutungsvorſchriften und die Auſſtellung der Lohn⸗ und üb 


Perſonal⸗Nachweiſungen. Der Antrag auf Einrichtung von Kehr ⸗ 
bezirten im Neg. Bez. Marienwerder wird verleſen und 9 finder 
al finde 


ſchrift vorgelegt. Die nächſt 4 
wiederum in Graudenz ſtatt. Der bisherige Vorſtand wurde 


eiaſtimmig wiedergewählt und ihm der Dank für die Mühe⸗ 
waltung ausgeſprochen. Auf ein frohes Wiederſehen wurde die 
Sitzung um 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 
= Mach Mit ikeilung der königl Superintendentur wird Herr 
Kandidat Gellonneck aus Thorn vom 15. d. Mts. ab wieder 
regelmäßig den Gottesdienſt in Lulkau al halten. 
Zu einer 28tügigen Uebung find die Volks ſchullehrer zu 
den Infanterie Regimentern 14, 21, 61 und 141 einberufen. 
r Ertheilung des Ritterſchlages und der Inveftitur. Der Herren: 
meiſter des Johanniter⸗Ordens Prinz Albrecht von Preußen hat 
den nachgenannten Ghrenrittern des Johanniter⸗Ordens: dem 
Oberſt und Kommandeur des Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
(1. Pommerſches, Nr. 4 Adalbert von Humbracht, dem Major 
22 Ernſt v. Frankenberg und Proſchlſtz auf Seubersdorf bei 
ie Westpreußen, dem Rittmeister der Reſerve des 2. 
Januſchau t degte und Kammerherrn Elard von Oldenburg auf 
d. D. um Kammerbertorg in Weſtpreußen, dem Hauptmann 
8 Franz von Parpart auf Jacobs dorf bei 


Firchau in Weſtpreußen, Br 
Ordens⸗Kirche zu Sonnendurg den z Juni in der ‚Johanniter: 
ertheilt. Ritterſchlag und die Inveſtitur 

+ Cholera. Aus dem Bureau des Stantstommiffars für 


das Weichſelgebiet erhalten wir unter d 


Taseline-Gold-Gream-deife 


durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte aller 
Seifen, beſonders gegen rauhe und aufge⸗ 
prungene Haut, ſowie zum Waſchen 
und Baden kleiner Kinder. 


em 10. d. M. folgende 


Anjtrei 


Malergehilſen u. 
cher 


Vorräthig] werden ſofort nach außerhalb eingeſtellt | «ventt. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
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Rittheilung: Geſtern Nachmitlag wurde auf einem 
Weßlinker Butt liegenden Floße ein unter verdächtigen Cr: 
ſcheinungen erkrankter Flößer gefunden. Derſelbe iſt ber 
Cholerabaracke in Plehnendorf zugeführt. Seine 7 Traftgenoſſen 
befinden ſich daſelbſt in Quarantäne. Am 8. d. M. wurde auf 
einer bei Getau liegenden Holztraft ein todter Flößer aufge⸗ 
funden. Die bakteriologiſche Unterſuchung gat Choleraverdacht 
im höchſten Grade wahrſcheinlich gemacht. Dieſelbe wird fortge⸗ 
ſetzt. Ein Traftgenoſſe des Verſtorbenen iſt am 9. d. Mts. an 
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt und befindet ſich im Kranken⸗ 
hauſe zu Fordon. Am 6 d. Mts. paſſirte die betreffende Holz. 
traft Schillno; die dazugehörenden Mannſchaften hatten dort 
Quarantäne halten müſſen und wurden als geſund befunden. 
Hiernach ſcheint es ſicher zu ſein, daß bei der Weiterfahrt und 
zwar nur durch den Genuß von Weichſelwaſſer die Erkrankung 
erfolgt iſt. In Fordon liegen 20 Perſonen in der Cholera: 
baracke. Am 8. d. Mts. ift ein Flößer bei Dirſchau mit cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen aufgefunden. Dieſer und ſeine Traft⸗ 
genoſſen ſind in Dirſchau in Quarantäne genommen. In 
Bohnſack iſt in vergangener Nacht der Arbeiter Gottfried Stein 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen plötzlich geſtorben. Sektion 
iſt angeordnet. Heute Vormittag iſt der Fiſcher Auguſt Chilitzki 
als choleraverdächtig in die Baracke zu Pieckel gebracht. Teerjelbe 
hat ſich in der Nacht in einem Handkahn von Kurzebrack zu 
ſeinen in Pieckel wohnenden Eltern bringen laſſen. Aus dem 
Amtsbezirke Raudnitz, Kreis Roſenberg, wird die choleraverdächtige 
Erkrankung des Förſters Goldbeck und des Aufſehers Zech gemeldet. 

! Auf nack Kamerun! An die hieſigen Gerichtsbehörden iſt 
die Anfrage ergangen, ob und welche ihrer Subalternbeamten 
ſich zur Uebernahme einer entſprechenden Juſtizſtellung in Kamerun 
bereit erklären. An Gehalt werden M. gewährt, außerdem 
1000 Mk. für Equipirung und 1000 Mk. für die Ueberfahrt. 
Die Beamten müſſen ſich auf 3 Jahre verpflichten. Zu ver, 
dienen iſt bet den theuren Preiſen in Kamerun allerdings gar 
. Poſtaliſches. In letzter Zeit ſind wiederholt Brieſe ungewöhn⸗ 
lich kleinen Formats zur Poſteinlieferung gelangt, in einzelnen, Fällen 
hatten derartige Briefe ſogar nur die Größe einer Poſtfreimarke. Es 
handelt ſich hierbei um eine Spielerei, die aber für die Abſender fi Un⸗ 
bequemlichkeiten führen kann. Briefe jo kleinen Formats eignen ſich zur 
poſt techniſchen Behandlung nicht und dürfen von den Poſtanſtalten nicht 
zur Abſendung gebracht werden. Das Publikum wird daher im eigenen 
Intereſſe vor der Benutzung ungewöhnlich kleiner Briefumſchläge gewarnt. 
Dringend zu empfehlen wäre es, wenn das Publikum ſich daran gewöhnen 
wollte, Briefumſchläge zu verwenden, welche nicht erheblich kleiner als die 
von der 3 ausgegebenen Poſtkarten find und ein gleichmäßiges, 
handliches Format haben, wie ſolches in anderen Ländern z. B. England, 
Amerika ꝛc. ſchon lange feſtſtehender Gebrauch iſt. 

+ Strafkammer. In der heutigen Strafkammerſitzung wurden ver⸗ 
urtheilt: Der Lackirer Emil Rohde aus Brieſen wegen verſuchter Er⸗ 
preſſung in 2 Fällen zu 2 Wochen, der Arbeiter Jakob Nawra aus Thorn 
1 wiſſentlicher Anſchuldigung zu 3 Monaten, die unverehelichte An⸗ 

e Soyka aus Thorn wegen gefährlicher vorſätzlicher Körperverletzung 
15 2 Monaten, der Knecht Wilegewski aus Koryt wegen widernatürlicher 
nzucht — 2 Wochen Gefängniß. 
TER, desfall. Den Thornern wird die Leipziger Sängergeſellſchaft 
11500 55 beſter 8 ee Stunden, die ke Yns oft Be Bat, 
Geſellſchaft Herrn Kluge am 8. Juli in Kan igsberg aus e dente en 
Sangesbrüder hinweggerafft. 
E A heute am 11. Juli Morgens 8 Uhr: 16 Grad 
. Gefunden ein Schlüſſel auf dem altſtädtiſchen Markte, ei 
za, auf den Namen Ye, Tia laubend. 5 im Polizei 
* Verhaftet wurden 5 Perſonen. 
„ G. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,46 Meter 
über Null, das Waſſer fällt weiter. Angelangt ſind die Dampfer 
„Danzig“ mit voller Ladung Petroleum, Heringen und Stückgütern und 
beladenen nen im Schlepptau aus Danzig und „Alice“ ohne Ladung 


aus Same 5 

olzeinganig auf der Weichſel am 10. N War i 
durch Packer 1 Star 770 Kiefern Been en a ie 2 
Eichen Plancons, 35 Eichen Rundholz, 141 Eichen Rundſchwellen, 1301 
Eichen einf. und dopp. Schwellen; J. Eiſenbaum durch Zieba 2 Traften 
576 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 716 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen, 156 Eichen Plancons, 6301 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen; D. Rapaport durch Wilecker 2 Traften 1984 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 148 Kiefern einf. Schwellen, 218 Eichen 
Plancons, 806 Eichen Rundſchwellen, 1095 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 16613 Stäbe; Joſ. Karpf 4 Traften 1949 Kiefern Rundholz, 
1817 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 55 Tannen Rundholz, 
40 Eichen Plancons, 42 Eichen einf. Schwellen; H. Eidam durch Malek 
2 Traften 466 Kiefern Rundholz, 504 Kiefern Balken, Mauerlatten und 


Timber, 157 Eichen Plancons, 366 Eichen Rundholz, 18 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen. 


eg 


* Gronowo, 10. Juli. Mit der Roggenernte ift heute in Gronowko 
der Anfang gemacht worden. Die Menge der Körner, wie auch ihre Güte, 
bleiben gegen das Vorjahr zurück. — In voriger Woche gingen die Pferde 
eines Arbeitswagens des Gutes Gronowo durch. Der Knecht Jankowski, 
welcher ſie zu zügeln verſuchte, gerieth dabei unter die Räder und wurde 


erfahren. Er wurde erheblich verletzt und liegt krank d arnieder. 
. un, m: Juli. Auf Veranla ung 2 9 
ein 


U Vereins 1 am Gonna ro ügen 
Beinen Drewiß = Thorn, Beermann und Eckert n Pegold⸗ 

nowrazlaw ſtatt. Die Mehrzahl der Vereinsmitglieder entſchied ſich für die 
flüge von Drewitz⸗Thorn und Petzold⸗Inowrazlaw. Die Pflüge ſollten den 
Vorzug haben, weil fie leicht arbeiteten. Dies läßt ſich aber bisher noch nicht 
beſtimmt behaupten, weil kein Kraftmeſſer vorhanden war. — Alsdann eritattete 
der Vorſitzende Bericht über das Probe buttern. Es waren drei Butter⸗ 
maſchinen geſtellt worden, nel von Beermann⸗Bromberg, eine von Petzold⸗ 
Inowrazlaw. Letztere wurde für die befte befunden. Sie ift eine Ahl⸗ 
bornſche und liefert ſchon nach % Stunde bei 30 Liter halber Füllun 
Butter. Der Preis der Maſchine ſtellt ſich auf 90 Mark. — Hierauf hielt 
der Wanderlehrer Herr v. Bethe einen Vortrag über Herbſtſaatbeſtellung 
und den dazu verwendbaren künſtlichen Dünger. 


r ERBEN des Reichsgerichts. j 

Kauft jemand geſtohlene Sachen, von denen er vermuthet, daß fie ge⸗ 
ſtohlen ſeien, welche er aber trotzdem kauft, weil es ihm gleichgiltig iſt, 
ob er ag oder redlich erworbenes Gut kaufe, jo iſt er, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenat, vom 10. April 
1894, wegen Hehlerei zu beſtrafen. „Ein vorſätzliches Handeln liegt nach 
allgemein anerkannten Grundſätzen auch dann vor, wenn der Thäter ſich 
die Möglichkeit des rechtswidrigen Erfolges vorgeſtellt und dieſen in ſeinen 
Willen mit aufgenommen hat. Dafür, daß der § 259 das Strafgeſetzbuchs 


* 


Sinne nicht gemeint hat, ſpricht auch die Vergleichung mit den SS 257, 
258, die 2 — „wiſſentliches“ Handeln erfordern. Es fehlt an einem 
inneren Grund, weshalb in dieſen innerlich dem $ 259 nahe verwandten 
Fällen vorſätzliches, wiſſentliches Handeln im gewöhnlichen Sinne, alſo 
auch Eventualdolus, zur Beſtrafung hinreicht, dagegen im 8 249 poſi⸗ 
tives, beſtimmtes Wiſſen der begangenen ſtraf baren Handlung erforderlich 
ſein ſollte.“ 

2 freundl, Wohnungen, je 2 Stuben, 


Küche u. Zubeh., Waſſerl u. Waſch⸗ 
tach vo m 1 Oktbr. zu verm. Bäckerſtr 
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omfortable Wohnung, 
i reiteſte. 37, I. Etage, 5 Zim. 
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in der 


etwas anderes, als vorſäßzliches, wiſſentliches Handeln im gewöhnlichen | Spiritus: 


Die 1. Etage, Bromberger Vorſtadt, 
—Fiſcherſtraße 49, beſtehend aus 6 
Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


ine Gärtnerei zu verpachten, 


e 
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.r fi 1.1 7 3 d 12 
Durch Entgleiſung eines Zuges auf der Linie Bilbao⸗Legania ſin 
N getöbtet und 18 verletzt worden. — Bei einer 8 e 
die eine Abtheilung des in Ehrenbreitſtein garniſonirenden Fuß⸗Artiller 
Regiments Nr. 9 vornahm, explodirten drei Säcke Pulver, die in einem 
Sprengloche lagen. Ein Unteroffizier und ein Gemeiner wurden Ir 
verletzt. In Groß Becskerek bei Budapeſt hat eine Feuersbrunſt zah 2 
reiche Häuſer eingeäſchert. Ein an h Verehrer Bismarcks, = 
Witzleben, läßt zur Zeit in ſeiner Heimathſtadt ein Gebäude aufführen, = 
den Namen „Bismarckhaus“ tragen ſoll. Die Koſten des Hauſes, das W. 
ſelbſt bewohnen wird, belaufen ſich auf 1500000 Mark. In einem 
Anfall von Wahnſinn hat der Seifenfabrikant Reuter in Oehringen . 
Frau erſtochen und ſich ſelbſt durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. — Die 
Hacht „Nixe“, mit dem Erzherzog Ludwig Salvator von Oeſterreich an 
Bord, iſt auf einer von Majorca aus unternommenen Fahrt bei Caxine 
aufgefahren. Der Erzherzog und die Mannſchaft erreichten glücklich das 
Land. Der l Pietſch in Arnswalde, Mitglied vieler Vereine 
und Kaſſen, hat ſich freiwillig verhaften laſſen. Er hat 200 000 Mark 
unterſchlagen. In dem Bayreuther Prozeß gegen den Bankier Heßlein 
wurde der Angeklagte zu 7 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. — Aus Regensburg wird der Tod Franz Bonus, Präſident 
der Turn und Taxisſchen Verwaltung, bekannt als humoriſtiſcher! Dichter 
unter dem Pſeudonym „Miris“, gemeldet. — In Schöneberg bei Berlin 
iſt die etwe 35jährige Ehefrau Bertha Lange ermordet aufgefunden 
worden. Anſcheinend liegt ein Luſtmord vor. Der Thäter iſt bis jetzt 
noch unbekanut. Das ruſſiſche Grenzſtädtchen Plunjan iſt durch eine 
ungeheure Feuersbrunſt zerſtört. 370 Häuſer braaulen ab, über 2000 
Menſchen ſind obdachlos, einige Kinder in den Flammen umgekommen. 
Der ganze Viehſtand iſt verbrannt. — Ein fremder unbekannter Rad⸗ 
fahrer, der mit dem Zuge Marburg⸗Laasphe um die Wette fahren und bei 
Erndtebrück. da er einen Vorſprung hatte, ſogar vor dem Perſonenzuge 
das Geleiſe kreuzen wollte, wurde von der Lokomotive erfaßt und zer⸗ 
malmt. — Auf dem Berliner ſtädtiſchen Central-⸗Viehhofe iſt die Schweine⸗ 
ſperre aufgehoben. — Jetzt iſt auch der 26jährige Sohn des Abg. vom 
Heede, der im väterlichen Geſchäfte thätig war und Prokura für daſſelbe 
hatte, verhaftet worden. — In Folge Blitzſchlag brannte ein der Nord⸗ 
deutſchen Jute⸗Spinnerei in Schiffbeck gehörendes Magazin nieder. Der 
Betrieb bleibt ungeſtört. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 11. Juli (10 uhr 12 Min.). Das „B. T.“ meldet 
aus Konſtantinopel: Geſtern Nachmittag fand ein heftiges Erdbeben 
ſtatt. Viele Häuſer und ein großer Theil des Bazar ſind eingeſtürzt. 
Viele Verwundete und Todte liegen unter den Trümmern. Es herrſcht 
allgemeine Panik, alle Geſchäfte find geſchloſſen. Beſtätigung dieſer 
Nachricht fehlt. 

Hamburg, 11. Juli (12 Uhr 46 Min.). Seit heute Nacht 
breunt der Speicherblock des Freihafens. Bisher ſind 40 000 Sack 
Kaffee, etwa 500 Ballen Tabak und vieles andere verbrannt. Der 
Schaden beträgt vorläufig 200 000 Mk. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 10. Juli. Nach einer dem „Neuen Wiener Tagebl.“ 
zugegangenen Meldung herrſcht in verſchiedenen Landgemeinden des 
Kratauer Bezirks aſiatiſche Cholera. 

Lemberg, 10. Juli. Bei einem auf dem hieſigen Ausſtellungs⸗ 
platze aufgeſtellten photographiſchen Automaten verurſachte heute Nacht 
ein Berliner, Namens Nigsdorf, aus Unvorſichtigkeit eine Exploſion. 
5 sdorf verlor beide Augen und die rechte Hand. Sein Zuſtand iſt 
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ungslos. 

. Paris, 10. Juli. Der Präſident Caſimir Perier beförderte 
fünf Generale zu Diviſions⸗Generalen. General Negrier erhielt das 
Großkreuz der Ehrenlegion. 

San Francis ko, 10. Juli. Die Ausſtändigen üben ſich 
täglich in der Handhabung der Wincheſter⸗Gewehre. Sie verſchanzen 
ſich gegen die Truppen hinter Barrikaden. Die Truppen erhielten 
neue Kriegsmunition. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel! Thorn, den 11 Juli. 


i 1,46 über Null 
5 Warſchau den 9. Juli 5 


„ Blrahenände den 10. Juli. 871.25 
Brahe: Bromberg den 10. Juli. a 
— 


Hansdels nachrichten. 
Danzig 10. Juli. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 94 —134 

Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 
k., zum freien Verkehr 756 Gr. 131 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
147 Gr. inländ. 114 Mk., tranſit 78 Mk. bez. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr. lieferbar inländiſch 113 Mk., unterpolniſch 
78 Mk. tranſit 77 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter %, contingentirt loco 52 Mk. Br. nicht 
contingentirter 32 Mk. Br., Juli 32 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 33 
Mk. Br. 


- Behograpbßifche Deblufcourfe, 
Berlin, den 11. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: still. 111. 7. 94. 10. 7. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. R 218,85 | 218,80 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,10 | 218,25 
Preußiſche 3 proc. Conſols 5 91,60 91,40 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolss 102,40 102,60 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 3 105,60 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4˙½ proc. 68,50 68,30 
olniſche Liquidationspfandbrieſe 65,60 —.— 
eſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe . 99,25 99,10 
Disconto Commandit Antheile. . . . » 184,25 | 184,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162,90 | 162,90 
Weizen: r EN 142,50 141,— 
Abr 143,50 | 142,— 
loco. in New-Yor . ı x. 202. 60, % 60,1, 
Roggen: loco. . A 120,— | 120,— 
... er 2 121,— | 119,50 
September 123,25 | 121,— 
Oktober 123,75 122,50 
Rüböl: Jul 45,80 45,40 
Oktober. . 45,70 45,40 
Mrd rn N 
„ Ider oe 32,10 31,90 
Jul:: 35,40 35,10 
September, 36,10 | 35,80 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 pEt. 


öbl. Zimmer zu vermiethen Copper 
nikusſtraßze 33. Näheres im Laden 
i 2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu 
behör zu vermieten. 


(2750) 
Alexander Rittweger. 


1 Rad, enth. 3 St. 50 Pf. bei: Ad. Lech. A. B f Mauerſtraße 36. IIochle. 
an. 3 St. 50 P. ber r. RE „ Burczyk aſſerleitung pp., 3. 5. vom Herrn Wohnungen zu vermiethen. — 450 Mark 
Ro en auf dem Halın (2747) Maler ngen , 1 Cohn bewohnt, iſt vom Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 4 m . 
verk 99 Mock 1. Detober zu ee 8 28 Adele Majewski, Brombergerft. 33. Fromberger Vorſiabk, Parkſtraßſe, 
auft Kunde oder. i s B. Dietrie ohn iii derdu mien Oi Wohnung 4 Zim. mit Zubehör zu 
unde, Mocker 6 Zimmer, Thorn. C. B. Miele — ine Bäckerei mit ziemlich geräumigen g 
i , Nr. 14 I cn erbeten Einengen wird In der Stadt aberdeen: We Adam. _ 
M. v. beu. Offerten möblirtes Zimmer zu haben. B für 2 Pferde zu vermiethen. Schütz. außerhalb vom 1. Oktober zu pachten geſucht. wetter Familienwohnung zu ver⸗ 
wer B. 2700 Eu erped d. Ztg 1 Brückenstraße 16, 1 Treppe rechts. [Ein möbl. Zimmer Breileſtt. 32 I n. vorn 10ff. unter 2794 niederzulegen i. d. Expedition. miethen. Kloſterſtraße 18, II. 


Jer mifchte s 


Heute Nachmittag 6 ½ Uhr entriss uns der Tod nach 
langem schwerem Leiden unsere gute Mütter, Schwester, Gross- 


und Schwiegermutter, die Rentiere, Frau 


MM hofes aus statt. 


Bekanntmachung. 

Am Sonnabend, den 14. d. 
Mts. findet von 5 Uhr Morgens 
bis 1 Uhr Mittags in dem Gelände 
ſüdlich Stewken, zwiſchen der Straße 
Fort Winrich von Kniprode — Förſterei 
Tziwak einerſeits, und der Straße 
Bruſchkrug — Förſterei Rudak ander: 
ſeits, Schießübung mit ſcharfen Pa 
tronen ſtatt 

Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird gewarnt. (2792) 

Thorn, den 10. Juli 1894. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
c (J. Pomm.) Ur. 4. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Willy 
Cowalsky aus Culmſee iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin 

auf den 3. Auguſt 1894, 

Vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 

Culmſee, Di 4. Juli 1894, 


hojke, 5 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auktion. 
Douuerſtag, den 12. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich im Uferbahnſchuppen Raum 

Nr. 16 
en. 200 Ctr. mittelgrobe Weizenkleie 
für Rechnung, den es angeht, meiſt⸗ 
bietend verſteigern. (2796) 
Paul Engler, 
vereidigter Handels ⸗ Makler. 


Zwangsberſteigerung. 


Donnerſtag, den 12. Juli ct., 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in Mocker (in der Nähe der 
Kreuzungsſtelle Catharinenflur) meiſt⸗ 
bietend verſteigern: 
1 tragende Sau u. 1 klein. Schwein, 


1 Ripsſopha, Tiſche, Stühle, 1Wand⸗ 


uhr und Gardinen. 
Thorn, den 10. Juli 1894. 
Sakolowski, Gerichts vollzieher. 
Oeſſentliche 
Zwangsvecſteigerung. 
Freitag, den 13. Juli er., 
Vormutags 9½½ Uhr a 
werde ich in der Pfandtammer hierſ. 
1 nußtbaum. Kleiderſpind, 1 nußbaum. 
Bertifotw, 1 Sopha mit rothem Da⸗ 
maſtbezug, 1 Sophatiſch mit Decke, 
1 Regulator, 6 Wiener Rohrſtühle, 
1 Spiegel, 18 Wanduhren, LO Wecker⸗ 
uhren, 35 Dutzend verſch. Gläſer, 
7 Dutzend Taſſen, 7 Blumenvaſen, 
4 Fliegenfänger, „ Dutzend gläſer. 
Leuchter, 2 Dutzend Zuckerſchaalen, 
7 Dutzend (%) Seidel, 3%, Dutzend 
Weingläſer, 1 größere Parthie Ci⸗ 
garren u. A. m. 
öffentlich meijtbietend gegen baare Zah 
lung verkaufen. (2797) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
: Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 13. Juli er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer 
Hertzke in Gremboczyn 
1 Korb mit Bienen, 1 Halbwagen 
und 1 Arbeitswagen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 11. Juli 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Ein Laufburſche 


oder Mädchen kann ſich melden. 
Blumenladen. Bacheſtraße. 


Carl 


(2803) 


8 

Clara PFünchera, 
5 geb. Keck 
im 64. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, den 10. Juli 1894. 5 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 13. . Mts, Nach- 
mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des . 


Kirch- 
5 Seidenstoffe Z 
BESTER ſchwarz weiß und farbig 
Bekanntmachung. Kleiders loten Hüte de pie. 
0 ae au, vn e Regenmäntel, Staubmäntel, Umhänge, Kragen, 


ſtähle an Blumen geben uns Ver⸗ 


anlaſſu 


Publikum zu erſuchen, auch jei- 
nerſeits auf verdächtige Perſonen 


zu acht 


den Todtengräber ſchleunigſt zu 
benachrichtigen. 

Die Erhebung der Kirchenſteuer, 
16 Prozent der Staatsſteuer wie 
im Vorjahre, in der evangelſſchen 


2) 


- a GE a a a an Bu Hrn a 
* 3 8 


Um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände 
Lagers nochmals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 


ng, daß dort verkehrende 


en und im Betretungsfalle 
— 


8 5 


Georgengemeinde (Bromberger , — 2 — 

Culmer-, Jakobs⸗Vorſtadt, Mocker, h N 8 g 

Schönwalde, Weißhof, Roth⸗ T orner Stra en ahn. 

waſſer) wird in den Monaten Das Abonnement für Reklame Plakat und Reklame = Glas: 


Juli und Auguſt erfolgen. 
Thorn, den 10. Juli 1894. 
Der . von 


Bekanntmachung. 


Nächſten 


Freitag, den 13. d. Mts., 
von Vormittags 8, Uhr ab 


ſollen zuerſt i 


St. Georgen⸗Hospital Nachlaßſachen 
Baarzahlung verkauft werden. (28 
Thorn, den 10. Juli 1894. 


Der Wagiſtrat. 
Grösste Neuheit! 


pro 
franko gegen Nachnahme oder vor- 


herige Einsendung des 


Max Cohn, 


zu‘ 1. starkem Nickel: 


ſcheiben in Pferdebahnwagen iſt am 1. Juli 1894 abgelaufen und daher 
wieder neu zu verdingen. Die Miethe für Reklame Plakate beträgt für die 
täglich im Betriebe ſtehenden 5 Pferdehahnwagen pro Tag und Wagen 1 Pf., 
ſohin für 365 Tage à 5 Pf. 17 Mk. 25 Pf. pro Jahr pränummerando 
zahlbar. Der Abonnent hat die Plakate, aufgezogen auf Pappe, ſelbſt zu 
liefern. Das Abonnement berechtigt die Anbringung der Reklame - Plakate 
in den verfügbaren 11 Pferdebahnwagen. Die Inſtandſetzung und Erſatz der 
Plakate obliegt 25 en Heiß 

= 1 f Der Preis für Reklame⸗Glasſcheiben in Winterwagen bleib Ä 
m St. Jakobs⸗, ſodann im 8 . eibt näher 
3 gegen] Vereinbarung vorbehalten. Eine Haftung für Rieklame⸗Glasſchelben 
2801) übernimmt die Straßenbahn nicht und haben die Abonnenten das Riſiko 
ſelbſt zu tragen. (2791) 

1 eee für ſehr zweckdienlich wirkende Rellame 
wollen ſich . * 1 i i 7 2 
Waffe winden m 20 Juli er n die Betriebs- Ber: 


Georgen. 


Allgemeine Benten-Anftalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Unter Aufſicht der ägl Württ Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Noch nie 
dagewesen! 8 
Anere-Remontoir 
Taschenuhren 


A gehäuse, unbed. Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark. 
solid u. zuverläss. Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen. 
gehend mit gut Lebensuersicherzun 
vernickelter in den verſchiedenſten Formen. 


Panzer - Ketto. 


Stück Mk. 4 Billigſte Prämienſätze. Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren. 


1 Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Renten versicherung 


Leibrenten für eine oder zwei Perſonen. 
In letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden. 
Aufgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug. 


Betrages 
offer irt 


THORN. Hohe Rentenſätze. Alles dividendenberechtigt mummmmmmm 
0 —— — — 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Louisenquelle Vertreter: In Thorn: Max Glässer, Gerſtenſtr. 16, Hauptagent. 
Kohlensaures Tafelwasser 


Flasche à 1 2 


Anders & Co., 


Breitestr. 


Fämmtl 


Bildereinrahmungen 


werden ſauber und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Srückeufir. 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann 


Gloria Dachpappe 
neues, vorzügliches Fabrikat, empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Anferat- Aufträge 


für die im Druck befindlichen 


Haus kalender 


und 
Torunski Kalendarz 
pro 1895 Bu 


Ernst Lambeck, 


Verlagsbuchhandlung. 


und Kinder-Kleider 


Damen- 


und Umhänge jeder Art werden gut- 


ſitzend, nach 
Preiſen ange 
Nr. 13, 3 


Liter 0,23 Pf. ex] Glas. 


Oſtſeebad Hügenwaldermände. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkant = 
nittelbar am Strande, billigfte Preiſe. 1 N u E ertbeilt die 
(1778) Badedirection zu Rügenwalde. 


I. Boenick, Liebenwerda 
(Provinz Sachsen) 
krkinder des offenen u 2 


CHERHEITS-STEIGRÜGELS/FA 
ehe mee 75 


46, Brückenstr. 18. 


Glaferarbeiten 


ſowie 


N 
N 


N 


Alerhöchster. Anerkennung 


Slap sap Jejsoleg 19 


Einzige Conſtruction, welche alle Vortheile vereinigt. — Löffelförmige Tritt 
flache. — Das Suchen mit dem Fuße fällt ſort: nur Sn u hineintreten. — 
Kein Drehen der Riemen mehr, daher leichtes Beſteigen, insbeſondere muthiger 
Pferde. — Hängenbleiben und damit verbundenes Geſchleiftwerden im Falle eines 
Sturzes oder beim Abſteigen abſolut unmöglich. — Dauerhafte elegante 
Arbeit. Viele Anerkennungen. N 
Mark 8.50 aus fein polirtem Stahl 
Preis: Mark 12.— extra fein polirtem Stahl 5 
Mark 16.— extra fein vernickelt Paar 
Man verlange illuſtrirte Preisliſte dieſer Steigbügel, ſowie 
ſämmtliche Reiſe⸗, Reit⸗ und Jagd⸗Utenſilien gratis und franco. 
Verſand portofrei gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages durch den Erfinder Er. Boeniel, Liebenwerda (Prov. Sachſen) oder 
alle größere Militär⸗Effekten⸗Handlungen und größere Sattlereien, — 
8 x N Verſilberung und Vernickelung ſämmtlicher Gewehrtheile, Sporn, Steigbügel, 
fertigt Heiligegeiſtſtr. Kandaren überhaupt alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten de. werden in kür⸗ 
Tr. Frau Marianowski. zeſter Zeit prompt und billig ausgeführt. (2558) 


Druck und erlag der Natpebuchdruderei Ernst Lambeck in Thorn. 


erbittet 


wird. 


Preiſe über 
+ 


neueſter Mode zu billigen 


Auf Wunſch mit Gummi⸗ oder Filz⸗ 


Einlage, welche extra u. billigſt berechnet 


Total- Ausverkauf! 


Nur noch einige Tage. 


Adolph Bluhm. 


Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam. 


Jaquets, Kindermäntel, 


Kinderkleidohen, 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Künfl. Zähne u. Plomben 


Dr 
eee eee eee || il Schneider, 


Proſpekte und Auskunft ertheilt die 


meines noch ziemlich großen 


Dichorio-&hrater, Chor. 
b Halbe 8 | 


Dichter u. Batter 


Operette in 3 Akten von Fr v. Summe 
: Loge und Parquet 1 Mk, 
Parterre und Stehplatz 50 Pf, f 
Schyittbillets (Stehplatz don 9 uhr 
an 30 Pf. (27955 


Landwehr- = =& Verein. - 


Sonnabend, den 14. Juli 180% 
Abends 6 Uhr / 
Am Mictoria- Garten 


Sommerfeſt, 


in beſtehend aus 
Militar-Concert u. Tanz 
nur für die Mitglieder und deren 


Angehörigen. 
Der Vorstand. 


.. er BEN = ne a nn 
Pa. Weiss-Bi = 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
u. verſendet franco jeder Bahnſtatſon dis 
Schlossbrauerei Tuchel. 


Daſelbſt iſt noch eine Lehr⸗ 
lingsſtelle offen. Br 1 


werden ſauber und gut ausgeführt 


Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und alen 
Senlerftr. 1.44705 
. 2 


Atelier für Jahnleidende⸗ 
Breiteſtr. 27, (1439) 
Nathsapotheke. 


9 
unge Mädchen 
zur Erlernung der feinen Damen“ 
ſchneiderei u ſ. w. n. Zeichnen u. 
Zuſchneiden nach Syſtem Schermann, 
<erlin können ſich melden bei 
fü. Gadzikowska, 
Modiſtin, 


welche die feine Damenſchneſderei e 
lernen wollen, können ſich ſof. mel 
Geschw. Boelter, 
Akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breiteſtr., Schillerſtr. Ecke 30. 


Diejenigen Gläu⸗ 
biger des Herrn 
Hauptmanns Kries, deren 
Forderungen nach der Ver- 
heirathung des Herrn Kries 
entſtanden find, werden hier 
durch erſucht, dieſe Fordern“ 
gen bei mir anzumelden. 

Schlee. 
Rechtsanwalt. 


